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Einführung

Wer sich für die historischen Entscheidungen von Staatslenkern interessiert,
hält sich an die Politik- und Diplomatiegeschichte. Wem jedoch an der Ge‐
schichte der Bevölkerung liegt, an den übrigen 99,9% der Menschen, wendet
sich der Sozialgeschichte zu. Sie gewann seit den 1960er Jahren an Boden.
Auch nach dem Boom der Neuen Kulturgeschichte und der Pluralisierung
des Faches Geschichte bleiben die Kernkompetenzen der Sozialhistorie un‐
verzichtbar. Alle Gesellschaften – ob früher, heute und wohl in Zukunft –
kennen soziale Ungleichheit, Interessenkonflikte, Diskriminierung, Bevölke‐
rungswanderung, kennen Problemlagen, deren Zusammenspiel mit der poli‐
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Geschichte analysiert und erklärt
werden muss. Das leistet die Sozialgeschichte. Nicht Fürsten und Minister al‐
lein, sondern die Gesellschaft und ihre Kultur sind Motoren der Geschichte.

Dessen ungeachtet ist es stiller geworden um die Sozialgeschichte. Wurde
sie in ihrer Allgegenwart in der Geschichtsschreibung so selbstverständlich
wie die Luft zum Atmen und damit unsichtbar? Arbeitet vielleicht längst
jede Historikerin und jeder Historiker auch sozialgeschichtlich, bewusst oder
unbewusst?

Die letzte Monographie mit dem Titel Sozialgeschichte erschien vor fast vier
Jahrzehnten. Damals, Anfang 1986, führte Jürgen Kocka ein in Begriff –
Entwicklung – Probleme.1 Prompt habe ich diese zweite, erweiterte Auflage
(ursprünglich 1977) in meinem fünften Semester des Geschichtsstudiums
in Bielefeld im März 1986 voller Dankbarkeit verschlungen, ohne behaup‐
ten zu wollen, sogleich alles verstanden zu haben: Es wimmelte von mir
fremden Historikernamen2 und von komplexen Abgrenzungen. Aber ich
wollte dem Rätsel auf die Spur kommen, warum so viele Kommilitonen
aus anderen Universitäten wie Regensburg oder Bonn zu uns strömten,
um ihr Geschichtsstudium fortzusetzen. Ich selber war schon da, aus dem
biographischen Zufall heraus, in Bielefeld geboren worden zu sein. Andere
pilgerten zum Teutoburger Wald wie nach Rom. Etwas schien hier sonderbar
oder attraktiv zu sein. Hielt ich es in meiner Grundstudiumsnaivität für
vollkommen normale Geschichte, 1984 bei Klaus Schreiner (1931–2015) ein

1 Kocka, Sozialgeschichte (19862). Die vier Kapitel: Marx und Weber (S. 9–47, zuerst 1966),
Sozialgeschichte (S. 48–111, zuerst in AfS 1975), Geschichte – wozu? (S. 112–131, zuerst HZ
1971); als Ergänzung 1986: Sozialgeschichte in der Bundesrepublik seit Mitte der 1970er
Jahre (S. 132–176).

2 Historikerinnennamen kamen darin nicht vor. Nach Abwägung der Güter inkludierender
Sprache versus Lesbarkeit und Länge habe ich mich in vielen Fällen für den generischen
Plural entschieden. Er meint alle Geschlechter. Zudem würde ‚Historikerinnen- und Histori-
kernamen‘, wie an dieser Stelle, oder ‚Sozialhistoriker:innen‘ etc. die männliche Alleinherr-
schaft im Feld bis in die 1980er Jahre unzulässig verschleiern. Zur ‚disziplinären Vermänn-
lichung‘ des Faches auf den Ebenen der Anthropologie und Konzeption, Methoden und
Institutionen vgl. Schnicke.
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vierstündiges Proseminar über ‚Verfassung, Wirtschaft und Gesellschaft in
der Stadt des Mittelalters und der Frühen Neuzeit‘ zu durchlaufen, um dort
klaglos eine Hausarbeit über ‚Soziale Randgruppen in Straßburg im Späten
Mittelalter‘ zu schreiben, fehlte denen, die sich als Flüchtlinge ausgaben,
genau das. Sie hatten Kurse über die Staufer hinter sich, über Ludwig I.
von Bayern oder irgendwelche Erbfolgekriege.3 Sozialgeschichtliche Rand‐
gruppenforschung war seit den Studien von František Graus 1981 damals ein
brandneues Forschungsfeld.4 Arglos nahmen wir auch die uns betreffende
Studienordnung von 1983 über das „Ziel des Studiums“ für das Lehramt,
Sekundarstufe II zur Kenntnis. Unter den ersten beiden Spiegelstrichen legte
sie als „Lernziele“ fest:

� „eine intensive“ und in unterschiedlichen Epochen „vertiefte Vertrautheit
mit geschichtlichen Strukturen, Prozessen und Ereignissen sowie mit de‐
ren Analyse und Interpretation in der Geschichtswissenschaft.

� Die Vertrautheit mit sozialwissenschaftlichen Theorien und Methoden in
der historischen Forschung.“5

Wer konnte ahnen, dass diese Punkte ernst gemeint waren und andernorts
fehlten? Worin lag das Geheimnis der Sozialgeschichte? Kockas Sozialge‐
schichte konnte darüber zunächst Aufschluss geben. Es bleibt der Klassiker
schlechthin. Doch ist seit bald 40 Jahren nie wieder ein solches Buch er‐
schienen. Die Welt hat sich seitdem vierzehntausend Mal gedreht. Daraus
entstand die Einladung, einmal einen neuen Anlauf zu wagen. Darüber hi‐
naus hatte Kockas Sozialgeschichte, wie ähnliche Publikationen auf Englisch,
eher programmatischen Charakter. Sie wollten keine Erklärbücher für Stu‐
dierende sein, sondern adressierten primär Fachkolleg:innen, die überzeugt
werden sollten, umzusteuern.6 Freilich liegen seit 70 Jahren zahllose Buch‐
kapitel und Aufsätze zur Sozialgeschichte vor: programmatische Texte der

3 Klaus Schreiner, Sozial- und standesgeschichtliche Untersuchungen zu den Benediktiner-
konventen im östlichen Schwarzwald, Stuttgart 1964, hat schon in seiner Tübinger Disser-
tation 1961 Sozialgeschichte betrieben und sich dann weiter der Kulturanthropologie ge-
öffnet. Vgl. Borgolte, Sozialgeschichte, S. 79–84. Titel, die nur ein einziges Mal flankierend
erwähnt werden, sind nicht im Literaturverzeichnis, um es nicht zu überfrachten.

4 Vgl. František Graus, Randgruppen der städtischen Gesellschaft im Spätmittelalter, in: ZHF
8, 1981, S. 384–447. Vgl. bereits Erich Maschke, Die Unterschichten in den mittelalterlichen
Städten Deutschlands, in: ders. u. Jürgen Sydow (Hg.), Gesellschaftliche Unterschichten
in den südwestdeutschen Städten, Stuttgart 1967, S. 1–74. Vgl. Borgolte, Sozialgeschichte,
S. 260f.

5 Vorläufige Studienordnung für den Studiengang Geschichte an der Universität Bielefeld
mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung für das Lehramt für Sekundarstufe II vom 13.7.1983,
S. 4.

6 Vgl. Olivier Zunz (Hg.), Reliving the Past: The Worlds of Social History, Chapel Hill 1985.
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1960er und 1970er Jahre,7 selbstvergewissernde Bestandsaufnahmen8 und
Kritiken9, Lexikonartikel,10 mehrbändige Enzyklopädien,11 Einführungskapi‐
tel und Überblicksaufsätze,12 Kompendien klassischer Aufsätze,13 historisie‐
rende Rückblicke,14 neuerdings auch Biographien wichtiger Sozialhistoriker.15
Doch eine monographische Einführung aus einem Guss fehlt, die den Fra‐
gen und Problemen, Entwicklungen und Kontroversen seit 1945 nachgeht
und sie sortiert.16 Ganz anders ist es bei der Kulturgeschichte. Ein halbes
Dutzend Einführungsbücher alleine auf Deutsch erklärt ihre Vorzüge, Me‐
thoden und Kategorien. Serjoscha Ostermeyer zählt sogar 70 Einführungen
in die Kulturwissenschaft. Hier scheint ein pressierender Orientierungs- und
Rechtfertigungsbedarf zu herrschen. Zudem trifft ‚Kultur‘ auf einen aufnah‐
mehungrigen Markt.17

Rechtfertigungsdruck herrschte auch in der heroischen Phase der Sozialge‐
schichte seit Mitte der 1960er Jahre. Ihre Kategorien und Methoden muss‐
te Kockas Buch entfalten und ihre Innovationskraft plausibel darlegen. Es
bestand aus verschiedenen zuvor erschienenen Kapiteln, die teils bis 1966
zurückreichen. Über Jahrzehnte präsentierten sich Sozialhistoriker als mar‐
ginalisierte Minderheit, die gegen eine dominante Politik- und Personenge‐
schichte ankämpfte und neue Ufer anstrebte.18 Ganz ähnlich arbeiten sich
seit einem Vierteljahrhundert Kulturhistoriker:innen an der Hegemonie der
Sozialgeschichte ab, um neue Aussichtspunkte für die Betrachtung der Ge‐
schichtslandschaft zu erobern. Damit sind schon erste Fragen, denen sich
dieses Buch stellt, benannt.

7 Vgl. Conze, Strukturgeschichte; Wehler (Hg.), Moderne deutsche Sozialgeschichte;
W. Schieder u. Sellin (Hg.), Bd. 1–4; W. Schulze, Soziologie.

8 Vgl. Wehler, Geschichtswissenschaft; Kocka, Sozialgeschichte in Deutschland seit 1945;
Iggers, Geschichtswissenschaft, S. 350–364, 400–428; Kaelble, Social History.

9 Vgl. Welskopp, Väter; Daniel, Kompendium.
10 Vgl. Conze, Sozialgeschichte, in: RGG; Kocka, Sozialgeschichte, in: Jordan (Hg.); Reinhard;

die Artikel in Mayer (Hg.).
11 Vgl. Stearns (Hg.).
12 Vgl. Eibach; Eley, Generations; Kroll, Sozialgeschichte; Mooser, Sozial- und Wirtschafts-

geschichte; Nathaus; Nolte, Sozialwissenschaft; Schulz, Sozialgeschichte; Speitkamp;
Simon, S. 221–232; Iggers u.a., S. 232–251; Raphael, Geschichtswissenschaft, S. 173–195;
Welskopp, Geschichte.

13 Vgl. Wehler (Hg.), Moderne deutsche Sozialgeschichte; Hitzer u. Welskopp (Hg.).
14 Vgl. Cornelißen, Auftakt; Lenger; Groebner.
15 Vgl. Nonn, Schieder; Nolte, Wehler. Zu Conze: Etzemüller, Sozialgeschichte; Dunkhase.
16 Vgl. jedoch auf Schreibmaschine getippt und für Soziologen: Dieter Claessens, Sozialge-

schichte. Für soziologisch Interessierte, Stuttgart 1995. Thema ist aber die Entfaltung
okzidentaler Rationalität ‚auf uns zu‘, Inhalt vorwiegend Textzusammenfassungen von
Marx, von Stein, Tocqueville, Weber, Sombart, Rostow, Claessens selber etc.

17 Vgl. Burke, Kulturgeschichte; Daniel, Kompendium; Tschopp u. Weber; Landwehr, Kultur-
geschichte (2009); Maurer, Kulturgeschichte (2008); Rogge (Hg.). Zu Bachmann-Medick
und anderen der 70 Einführungen: Ostermeyer.

18 So noch Wehler, Geschichtswissenschaft (1979).
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� Was ist Sozialgeschichte? Erforscht sie spezielle soziale Gegenstände –
oder wirft sie auf die allgemeine Geschichte eine bestimmte Perspektive?
Welche Kriterien und Charakteristika lassen sich für die Sozialgeschichte
angeben?

� Ist die „Epoche der Sozialgeschichte“ in ihrer „Endphase“, wie Lucian
Hölscher 2004 behauptete? Ein Sammelband wartete 2012 mit der aufrei‐
zenden Frage auf: Wozu noch Sozialgeschichte?, um ihr dann aber doch
Wege in die Zukunft aufzuzeigen.19

� Warum stehen bei den Bestandsaufnahmen zur Sozialgeschichte die Ge‐
schehnisse (res gestae) des 19. und 20. Jahrhunderts stets im Vordergrund –
nicht aber die der Antike, des Mittelalters und der Frühen Neuzeit? Prakti‐
zierten diese Epochenspezialisten keine oder erst verspätet Sozialgeschich‐
te? Warum hielten sie sich aus den Kontroversen heraus?

� Handelt es sich bei der Erzählung von der mühsamen Durchsetzung der
oppositionellen Sozialgeschichte seit etwa 1970 um die Selbststilisierung
einer benennbaren Generation von Historikern, letztlich also um eine
„Legende“, weil Struktur- und Sozialgeschichte schon seit dem Fin de siècle
existierte?20

� Erwuchs die Sozialgeschichte aus ‚braunen Wurzeln‘, weil sie die ‚Volks‐
geschichte‘ nach 1945 einfach in Strukturgeschichte übersetzte und weil
ihre maßgeblichen Protagonisten wie Werner Conze (1910–1986) und Otto
Brunner (1898–1982) im Nationalsozialismus eine zweifelhafte Rolle ge‐
spielt hatten?21

� Entstanden die Innovationen seit den 1980er, 1990er Jahren, die Alltags-,
Geschlechter- wie die Neue Kulturgeschichte gegen die dominante Sozial‐
geschichte – oder sind sie letztlich ihre eigenen Kinder?

Um diese Fragen beantworten und die jeweiligen Verhältnisse bestimmen zu
können, müssen die Etappen verfolgt werden, welche die geschichtswissen‐
schaftlichen Schwerpunktsetzungen im 20. Jahrhundert durchlaufen haben.
Auch für die Sozialgeschichte gilt: Das kann man nur historisch erklären.
Manche sagen gar: „Das 20. Jahrhundert war das Jahrhundert der Sozialge‐
schichte“, das nach 1945 in einem „goldenen Zeitalter der Sozialgeschichte“
gipfelte.22 Deshalb ist dieses Buch zunächst chronologisch aufgebaut, auch
wenn seine Fragen systematische bleiben. Ihnen dient der geschichtliche
Durchgang, dem Verständnis dessen, wovon Sozialgeschichte sich absetzte
und wie sie sich durchsetzte. Er soll keine idealtypische Aufstiegserzählung
sein „als Abfolge dreier Paradigmen – der ‚Aufklärungshistorie‘, des ‚Histo‐

19 Hölscher, S. 92 (Rez. von Wehler, Gesellschaftsgeschichte, Bd. 4); Maeder u.a. (Hg.).
20 Vgl. Eichhorn, S. 129; Chun, der die Strukturgeschichte ab 1945 überschätzt.
21 Vgl. Raphael (Hg.), Volksgeschichte; Oexle, Geschichte.
22 Eibach, S. 9, 13.
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rismus‘ und der ‚Historischen Sozialwissenschaft‘“23 und versteht sich auch
nicht als personen-, werk- oder ideengeschichtliche Darstellung, sondern
als Problemgrundriss mit sozialgeschichtlicher Färbung, auch als Sozialge‐
schichte der Sozialgeschichte.24

Der historische Leitfaden setzt nicht mit der Aufklärung im späten 18. Jahr‐
hundert und dem ihr folgenden Historismus ein, sondern mit dem Neuan‐
fang der Sozialgeschichte ab 1945, auch wenn es Vorläufer und fruchtbare
Ansätze schon vor 1900 gegeben hat. Mit ihrer Würdigung in vorangestellten
Kapiteln halten wir uns nicht auf, sondern bauen sie an den thematisch
jeweils passenden Stellen ein. Wir werden sehen, wie die Sozialgeschichte der
Nachkriegsjahrzehnte mit der politikhistorischen Dominanz harmonierte, sie
in einer zweiten Entwicklungsstufe aber bekämpfte. Freilich ist ‚die‘ Sozialge‐
schichte – der Lesbarkeit halber verwenden wir immer diesen Kollektivsin‐
gular, statt dauernd Sozialgeschichtsforschungsvarianten zu sagen – nicht zu
essentialisieren. Sie ist kein eigenständiges Subjekt, das sich irgendwo durch‐
kämpft, sondern wurde von benennbaren Akteuren verschiedener Genera‐
tionen getragen. Daher sind mindestens zwei Varianten zu unterscheiden:
Die erste, geprägt von Conze in Heidelberg, vertrug sich von 1951 bis etwa
1970 blendend mit der konventionellen Geschichtsschreibung. Die jüngere
Sozialgeschichte der ab 1930 Geborenen hingegen wollte mehr. Sie durchleb‐
te drei Emanzipationsschübe, indem sie gegen die Politik- und Personenge‐
schichte (Kap. 1), den Historismus (Kap. 2), schließlich die Wirtschafts- und
Sozialgeschichte und Conzes Strukturgeschichte (Kap. 3) intervenierte, um
das eigene Profil teils auch durch simulierte Gegnerschaften zu profilieren.
Am Ende werden wir sogar sieben Sozialgeschichtsvarianten voneinander
unterscheiden können. Die Sozialgeschichte der 1950er und 1960er Jahre
gilt als gut durchleuchtet. „Als kaum erforscht kann dagegen die Epoche
des Booms der Sozialgeschichte in Westeuropa von den 1960er- bis in die
frühen 1980er-Jahre gelten“, was dieses Buch zu mehr als einem Überblick
von früheren Vorleistungen anderer macht.25

Der mittlere Themenblock zur Hochphase der Sozialgeschichte und den
erregten Debatten um sie fächert die damals heiß und agonal umstrittenen
Theorie- und Methodenfragen auf. Das macht es nicht zu einem How to do
book, nicht zu einem Handbuch mit Rezepten, wie man ein guter Sozialhis‐
toriker wird. Gleichwohl kann die Klärung der Begriffe und polarisierten
Kontroversen helfen, bei der eigenen Arbeit stärker darauf zu achten, was
man sich einhandelt, wenn man ‚verstehen‘ statt ‚erklären‘ oder ‚erzählen‘ statt
‚analysieren‘ will, und warum letztlich alle Geschichtsforschung bewusst oder

23 Blanke, Typen, S. 205, als Verweis auf die Summe seiner Monographie: Historiographie-
geschichte. Kritisch dazu: Oexle, Göttingen.

24 Dazu bereits: Blaschke, Verleger.
25 Kroll, Forschungen, S. 538. Ebenso: Christoph Cornelißen, Vorwort, in: ders. (Hg.), Ge-

schichtswissenschaft, S. 9f.
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unbewusst methoden- und theoriegeleitet ist, eine Erkenntnis, die sich auch
der Sozialgeschichte verdankt, obwohl sie ab den 1980er Jahren selber in die
Defensive geriet durch alltags- und kulturgeschichtliche Ansätze (Kap. 6).

Bei allem geht es nicht um sozialgeschichtliche ‚Fakten‘ an sich, nicht darum,
wer was über soziale Ungleichheit vor Krankheit und Tod, über die bürgerli‐
che Gesellschaft ab 1800, Religion im Kaiserreich, Dienstmägde in Sachsen
oder philippinische Küstenfischer herausgefunden hat, nicht darum, was We‐
sentliches in der Gesellschaft passiert ist oder wer wann die beste Sozialge‐
schichte geschrieben hat. Vielmehr sollen Aufstieg und Wandel der Sozialge‐
schichte nachgezeichnet werden anhand der Historikerinnen und Historiker,
die sie leidvoll gestaltet haben. An den ‚Akteuren‘ und ihren Hintergründen
kommt man nicht vorbei. Einige Namen werden den Lesenden nach ein
paar Seiten rasch vertraut erscheinen. Wer kommt aus welchem ‚Stall‘? Wer
war Freund, wer Gegner von wem? Gibt es jenseits ihrer Veröffentlichungen
Hintergrundinformationen zu den Akteuren? Ich halte es hier mit dem briti‐
schen Historiker Edward Hallett Carr. Er betonte 1961 in seiner weltberühmt
gewordenen Vorlesung Was ist Geschichte?: Unsere erste Aufmerksamkeit bei
der Lektüre eines Buches sollte nicht den darin stehenden Fakten gelten,
sondern dem Historiker, der es schrieb. Manche kämen etwa aus einer Whig-
Tradition, also der liberalen englischen Erfolgsgeschichtsschreibung. „Study
the historian before you begin to study the facts.“ Ähnlich sagte schon der
französische Historiker Lucien Febvre 1948: „Il n’y a pas l’Histoire, il y a
des historiens“.26 Das gilt auch für dieses Buch (und seinen Autor). Es muss,
und darauf kommt es hier an, immer wieder auf Beziehungen zwischen
Geschichtsforschenden verweisen, um deren Kontexte und Texte verstehen
zu können. Sonst blieben wir bei einer freischwebenden Ideengeschichte und
ihren vermeintlichen Fortschritten stehen, was die Sozialgeschichte eben ge‐
nau nicht will. Das Buch bietet damit auch eine Kultur- und Sozialgeschichte
der Sozialgeschichte. Sie muss auf soziale Beziehungen und vermiedene Be‐
ziehungen achten, ein Gespür für die Sprache, die semantischen Finessen der
verschiedenen Lager haben, für die Zwischentöne und das nicht Ausgespro‐
chene oder verzerrt Dargestellte.

Damit ist für jede und jeden etwas dabei, wie der Autor hofft: Für die
Studierenden, die sich erstmals ein Bild davon machen wollen, was Sozial‐
geschichte ist, auch im Verhältnis zur Politik-, Alltags-, Geschlechter- und
Kulturgeschichte, und für Eingeweihte, denn es fließen auch manche Hinter‐
grundinformationen aus Nachlässen, den Archivalien des Historikerverban‐
des und von Verlagen ein.

26 Carr, S. 22f. Lucien Febvre, ‚Avant-propos‘, in: Charles Morazé, Trois essais sur histoire
et culture Paris 1948, S. V–VIII, VII. Zitat auf Deutsch: Erdmann, S. 397: „Es gibt keine
Historie. Es gibt Historiker.“
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Der Adressatenkreis des Buches und die Herkunft des Autors bedingen,
dass es sich auf die (west-)deutsche Geschichtswissenschaft konzentriert.
Dennoch werden, ungeachtet des Problems, dass es auch dazu kaum Vorstu‐
dien gibt, durchlaufend nichtdeutsche Akzente und Einflüsse notiert. Über‐
dies schneiden drei eigene Kapitel internationale Impulse aus dem Ausland
(Autakt f )), transnationale Verflechtungen (4. d)) und den internationalen
Vergleich (7.) an.27

27 „Vergleichende Untersuchungen zur Geschichte der Sozialgeschichtsschreibungen West-
europas liegen bislang ebenfalls nicht vor“: Kroll, Forschungen, S. 538. Vgl. jedoch Iggers
u.a., Geschichtskulturen.
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Auftakt: Sozial- und Strukturgeschichte
nach dem Zweiten Weltkrieg (1945–1965)

Es mag naheliegen und von manchen erwartet werden, an dieser frühen
Stelle rasch zu definieren, was Sozialgeschichte ist. Aber dann verpasst man
das Beste: Entscheidend ist nämlich, dass zu unterschiedlichen Zeiten unter‐
schiedliche Historiker unter ihr etwas anderes verstanden oder dieselben
Akteure bis zu vier Varianten anerkannten. ‚Die‘ eine Sozialgeschichte gab es
nie. Sie nach dem Standard der 2020er Jahre kurzerhand zu definieren, wäre
grob unhistorisch. Sozialgeschichte ist ein Kollektivsingular, hinter dem sich
Unterschiedliches verbirgt.

Das Kompositum ‚Sozial-Geschichte‘ gliedert sich ein in eine Unzahl anderer
Prädikatsgeschichten. Solche Varianten sind durch bestimmte Eigenschaften
oder Einschränkungen spezifiziert. Manche erlebten einen Aufstieg von einer
Teilbereichs- zur umfassenden Geschichte. Die Sozialgeschichte ist ein Bei‐
spiel dafür. In den ersten beiden Nachkriegsjahrzehnten war ihr Anspruch
noch bescheiden und nicht offensiv oppositionell, selbst in Werner Conzes
Arbeitskreis für moderne Sozialgeschichte.

a) Sozialgeschichte und andere Prädikatsgeschichten

Die durch bestimmte Prädikate markierten Geschichtsvarianten reichen von
der Alltagsgeschichte über die Körper- oder Technik- bis zur Zeitgeschichte.
Eine Sortierung dieser Bindestrichdisziplinen gibt schon einen ersten Hin‐
weis darauf, dass nicht eindeutig ist, worum es sich bei der Sozialgeschichte
handelt. Zwei Oberkategorien von Prädikatsgeschichten lassen sich unter‐
scheiden. Die erste konzentriert sich auf bestimmte Gegenstandsbereiche,
etwa auf Politik, Technik oder Umwelt. Die zweite Kategorie kennzeichnet
Zugänge, die einen umfassenderen Anspruch erheben. Sie werfen eine be‐
stimmte Perspektive auf die Vergangenheit und favorisieren theoretisch-me‐
thodische Zugriffe auf sie. Die meisten Prädikatsgeschichten gehören in die
erste Kategorie. Sie betrachten einen benennbaren Sektor an Objekten und
bleiben dabei bescheiden. Kein Kirchenhistoriker verlangt, alle Geschichte
müsse kirchengeschichtlich sein. Erheblich weniger Einträge finden sich in
der zweiten Kategorie. Kompliziert wird es dadurch, dass sie alle auch der
ersten Kategorie zuzuordnen sind. Alltagsgeschichte betrachtet nicht nur
den profanen Alltag der kleinen Leute, sondern möchte das Individuum
gegen die anonymen Strukturen wieder lebendig werden lassen, beansprucht
mithin einen umfassenderen Zugriff auf vergangene Wirklichkeit. Auch So‐
zialgeschichte kann ‚das Soziale‘ zum Gegenstand haben, andererseits alle
Geschichte als sozial bedingte betrachten.
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Überscht Prädikatsgeschichten (Quelle: eigene Darstellung)

Prädikatsgeschichten als

Teildisziplin: Integrationswissenschaft:
Analyse bestimmter
Objektbereiche/Sektoren

Zugriff auf die Allgemeingeschichte

Alltagsgeschichte Alltagsgeschichte

Arbeitergeschichte

Begriffsgeschichte

Cliometrie

Frauengeschichte

Geistes- und Ideengeschichte Geistes- und Ideengeschichte

Geschlechtergeschichte Geschlechtergeschichte

Globalgeschichte Globalgeschichte

Historiographiegeschichte

Kirchengeschichte

Kommunikationsgeschichte

Körpergeschichte

Kulturgeschichte Kulturgeschichte

Kunstgeschichte

Landes- und Regionalgeschichte

Literaturgeschichte

Mediengeschichte

Mentalitätsgeschichte

Militärgeschichte

Politikgeschichte Politikgeschichte

Rechtsgeschichte

Sozialgeschichte Sozialgeschichte

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Sozial- und Wirtschaftsgeschichte

Strukturgeschichte Strukturgeschichte

Technikgeschichte

Umweltgeschichte

Wirtschaftsgeschichte

Wissenschaftsgeschichte

Zeitgeschichte

Tab. 1:
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Es ließen sich noch weitere Varianten wie die anthropologische Geschichte,
Annales, transnationale und Mikrogeschichte nennen, aber auch bei der obi‐
gen Auswahl fällt bereits auf, dass die umstrittenen, doppelt kategorisierten
Fälle in der Minderheit sind, außerdem, dass jede Präfixgeschichte aus der
Kategorie konzeptioneller ‚Zugriff ‘ zugleich auch als Gegenstandsgeschichts‐
schreibung angesehen werden kann: Die Geistes- und Ideengeschichte be‐
schäftigt sich mit den Hervorbringungen des menschlichen Geistes meist
prominenter Denker (im Unterschied zur Mentalitätsgeschichte), aber sie
beansprucht im Gefolge Friedrich Meineckes (1862–1954) auch, dass Ideen,
nicht materielle Bedingungen, die entscheidenden Triebkräfte der Geschichte
sind.1 Die Globalgeschichte entwickelte sich in den 1990er Jahren zunächst
als Geschichte der Globalisierung. Dies war ihr Gegenstand, bevor sie ihr
Repertoire erweiterte und sich als Perspektive auf die Geschichte schlechthin
präsentierte.2 Die meisten Prädikatsgeschichten siedelten zunächst in der
ersten Kategorie, bevor sie sich in die integrale Kategorie hocharbeiteten.
Ähnlich widerfuhr es auch der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. Ein Strang
von ihr blieb bis heute Sektorwissenschaft, ein anderer wuchs sich aus zur
Allgemeingeschichte und nannte sich nur noch Sozialgeschichte, ließ den
Begriff Wirtschaft weg, nahm ökonomische Verflechtungen mit dem Sozialen
aber noch ernster als ihre alte Schwester.

b) Sozial- und Wirtschaftsgeschichte als Traditionsstrang seit 1893

Die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte betrachtete in den 1890er Jahren einen
bestimmten Sektor und grenzte sich dabei gegen zwei Richtungen ab: die do‐
minierende Politikgeschichte und die Historische Schule der Nationalökono‐
mie innerhalb der Volkswirtschaftslehre, die seit den 1860er Jahren eigentlich
auch schon Sozial- und Wirtschaftsgeschichte betrieb.3 Diese Schule unter‐
suchte empirisch-induktiv Bevölkerung, Finanzen und Agrarverfassungen,
stellte vor allem aber wirtschaftliche Stufenmodelle auf von der Hauswirt‐
schaft über die Territorial- zur Volkswirtschaft. Ihr begegneten um 1900 zwei
Vorwürfe von Seiten bestimmter Historiker: Erstens bestand die Historische
Schule nicht aus gelernten Historikern, sondern aus Nationalökonomen.
Ihr bekanntester Vertreter war Gustav Schmoller (1838–1917). Georg von
Below warf ihnen Dilettantismus vor. Zweitens solle man aus der Geschichte
keine Stufenabfolgen, keine Regelmäßigkeiten ableiten, wie es Soziologen
oder Ökonomen lieben, sondern die jeweilige Individualität aus den Quellen

1 Vgl. Luise Schorn-Schütte, Ideen-, Geistes-, und Kulturgeschichte, in: Goertz (Hg.), S. 489–
515.

2 Vgl. Dominic Sachsenmaier, Global History, Version: 1.0, in: Docupedia-Zeitgeschichte,
11.2.2010: http://docupedia.de/zg/Global_History (letzter Zugriff: 3.11.2024). Noch für
Andrea Komlosy, Globalgeschichte. Methoden und Theorien, Wien u.a. 2011, S. 49, bezieht
sich „Globalgeschichte [...] auf die Geschichte der Globalisierung.“

3 Als Einführung: Boelcke; Walter.
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heraus würdigen. Deshalb wurde der Mediävist von Below 1903 Mitbegrün‐
der der bis heute existierenden Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschafts‐
geschichte (VSWG), eine Fortsetzung der schon 1893 in Wien gegründeten
Zeitschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. Sie kündigte an, vor allem
Wirtschaftspolitik, nicht reale Wirtschaftsabläufe zu untersuchen. Eine theo‐
retische Reflexion über die Grundlagen der Sozial- und Wirtschaftsgeschich‐
te unterblieb. Die Begriffe ließen sich beliebig umstellen, wie später im
Handbuch der Europäischen Wirtschafts- und Sozialgeschichte von Wolfram
Fischer.4 Ob man Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sagte oder umgekehrt,
war von den späten 1890er Jahren bis heute letztlich gleichgültig. Beides trat
gleich häufig auf und erfuhr in den 1950er Jahren mächtig Aufwind.

Überlegungen über Zusammenhänge von Ökonomie und Sozialem wurden
in der VSWG ausgespart oder als marxistisch abgewehrt. Sie publizierte
besonders zur Wirtschaftsrechtsgeschichte des Mittelalters und der Frühneu‐
zeit, während die versprochene Sozialgeschichte in ihr verhungerte und
höchstens als Verfassungsgeschichte des Sozialen verstanden wurde.5 In der
Weimarer Republik hatte es die Sozialgeschichte besonders schwer, wie Eck‐
art Kehr 1933 klagte. Ihre Ablehnung unter Historikern ging mit deren Abnei‐
gung gegen Sozialismus und Demokratie einher. Das Blickfeld wurde wieder
enger, zumal viel Energie in die Diplomatiegeschichte floss, die sich an der
Kriegsschuldfrage von 1914 abarbeitete.6

Erst in den 1960er Jahren wurde die Sozialgeschichte innerhalb der VSWG
wieder genährt, vor allem seitdem Hermann Kellenbenz 1968 in die Heraus‐
geberschaft eintrat. Dennoch liegt in dieser übrigens spezifisch deutschen
Tradition ein wichtiger Vorläufer dessen, was später zur Sozialgeschichte
als Teildisziplin wurde. Diese interessierte sich durchaus für den Zusam‐
menhang von Ökonomie und Sozialem. Die neue Sozial- und Wirtschafts‐
geschichte untersuchte die tatsächlichen Wirtschaftspraktiken, nicht nur
ideengeschichtliche Texte über sie, und sie erkannte die zentrale Rolle der
Arbeiterschicht im industriellen Zeitalter, auf das sie sich nun konzentrierte.
Für manche war Sozialgeschichte geradezu synonym mit Arbeitergeschichte.
Werner Conze hatte die Arbeiterbewegungsgeschichte in den späten 1950er
Jahren mit angestoßen und zahlreiche Qualifikationsarbeiten darüber be‐
treut, bevor er nach 1970 zur Arbeitergeschichte wechselte.7

4 Wolfram Fischer u.a. (Hg.), Handbuch der europäischen Wirtschafts- und Sozialgeschichte,
6 Bde., Stuttgart 1980–1988, dessen Schwerpunkt Wirtschaftsgeschichte ist. Zur VSWG:
Schulz, 100 Jahre.

5 Schon Brunner, Probleme, S. 473, kritisierte 1953, die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sei
„im Kern Wirtschaftsgeschichte“.

6 Vgl. Iggers, Deutsche Geschichtswissenschaft, S. 306f. Kocka, Conze.
7 Vgl. Mooser, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, S. 516–524; zur VSWG: Boelcke; Schulz

u.a. (Hg.), Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. Zur Arbeitergeschichte bei Conzes Schülern,
darunter Groh, vgl. W. Schieder, S. 260f.
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c) Harmlos und harmonisch als Sektor neben anderen Zugängen

Nach 1945 entwickelten sich die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, die neue‐
re Strukturgeschichte und die Sozialgeschichte störungsfrei parallel zu den
etablierten Teildisziplinen und der politisch dominierten Allgemeinen Ge‐
schichtsforschung. Selbst der konservative Gerhard Ritter (1888–1967) gab
dazu bald nach dem Weltkrieg seinen Segen. Auf dem ersten Historikertag
nach dem ‚Dritten Reich‘ hielt der einflussreiche Freiburger Ordinarius
am 12. September 1949 den Eröffnungsvortrag und wurde danach zum Ver‐
bandsvorsitzenden gewählt. Ritter blickte nach der „Kulturkatastrophe ohne‐
gleichen“ selbstkritisch auf Fehler der eigenen Zunft zurück. Lange habe
sie an der individualisierenden Methode festgehalten, Meinecke habe sie
gar den „Kern des modernen Historismus“ genannt. Die Geschichtswissen‐
schaft betrachtete stets das historisch Besondere. „Daher die scharfe, ja lei‐
denschaftliche Abwehr aller vom naturwissenschaftlichen Denken und vom
westeuropäischen Positivismus herkommenden Versuche, generalisierende
Methoden auch im Bereich der Geschichtswissenschaft durchzusetzen.“ So‐
ziologischen Geschichtsdeutungen wurde misstraut. An dieser bewährten
Haltung brauche man heute nichts ändern, versicherte Ritter, sich auch nicht
amerikanischen Forderungen zu beugen, aus Geschichte eine gegenwartsna‐
he „Strukturanalyse“ zu machen. Dennoch räumte er ein, dass der Individua‐
lismus das Blickfeld gefährlich verengt habe: Nicht alles ließe sich durch die
individualisierende Betrachtung erschließen. Es gebe auch natürliche Bedin‐
gungen und geschichtliche Zwangslagen, die menschliches Handeln eineng‐
ten. Freilich habe die deutsche Geschichtswissenschaft schon lange sozial-
und wirtschaftsgeschichtliche Untersuchungen gepflegt und die Soziologie
berücksichtigt. Dennoch stecke in dem Vorwurf einiger Amerikaner, „wir
wären mit unserer einseitigen Pflege politischer Historie“, der Geistes- und
Diplomatiegeschichte „rückständig geworden“ und vernachlässigten die „so‐
cial sciences“, ein „berechtigter Kern“. Den Begriff Sozialgeschichte benutzte
Ritter nicht, wohl aber social science, Generalisierung, Strukturanalyse, Sozi‐
al- und Wirtschaftsgeschichte. Ausdrücklich plädierte er dafür, sich auch „der
soziologischen Methoden“ zu bedienen. Er selber verspürte bis zu seinem
Lebensende keinerlei praktischen Bedarf danach, aber andere durften, wenn
sie keinem Soziologismus verfielen, solche Ergänzungen vornehmen.8

In diesem Sinne begannen andere, bald die Allgemeine und Politikgeschichte
zu ergänzen. Auf den Historikertagen von 1951 bis 1972 besaß die kontri‐
butorische, zur Allgemeingeschichte beitragende Sozialgeschichte einen fest
gebuchten Platz. In Marburg 1951 gab es Sektionen über ‚Sozialgeschichte von
Hellas und Rom‘, über ‚Wirtschafts- und Sozialgeschichte‘ des Spätmittelal‐
ters, schließlich mit Hans Freyer und Theodor Schieder über ‚Soziologie und

8 Ritter, Lage, S. 7–9, 22. Vgl. Schulin; Etzemüller, Sozialgeschichte, S. 223–233.
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Historie‘. Beide Fächer stünden in Deutschland „nebeneinander, in mancher
Hinsicht sogar gegeneinander“, bedauerte Schieder. Der Historismus über‐
steigere den Individualitätsbegriff und die Situationsbedingtheit; natürlich
überziehe der ökonomische Determinismus der marxistischen Soziologie
ebenfalls. Schieder plädierte für eine vergleichende, typisierende Geschichts‐
forschung.9 Fortan zählten wirtschafts- und sozialhistorische Themen zum
Kanon der Historikertage. 1953 hielt Otto Brunner seinen prominenten
Vortrag „Das Problem einer europäischen Sozialgeschichte“. Auch er griff
den Tadel auf, die deutsche Geschichtswissenschaft habe in den letzten
Jahrzehnten „einseitig“ politische Macht- und Geistesgeschichte betrieben.
Ausdrücklich erklärte er gegen eine verbreitete Auffassung: „Ich verstehe
unter Sozialgeschichte nicht ein bestimmtes Sondergebiet, das Gegenstand
eines ‚Faches‘ sein kann, sondern eine Betrachtungsweise, einen Aspekt, der
Menschen und menschliche Gruppen in ihrem Zusammenleben, in ihrer
Vergesellschaftung sieht.“ Damit grenzte er sich auch von der Definition des
Briten George M. Trevelyan von 1942 ab, Sozialgeschichte sei die „Geschichte
eines Volkes unter Weglassung der Politik“. Brunner ordnete den Bestseller‐
autor in die „Volks-“ und „Kulturgeschichte“ ein.10 Nach seinem Vortrag
bestanden mehrere Diskussionsteilnehmer darauf, die Sozialgeschichte sei
nur „eine Betrachtungsweise“ unter anderen (Franz Steinbach), sie sei „das
spezielle Fach der Geschichtswissenschaft, das sich auf die menschlichen
Gruppen bezieht“ (Erich Keyser), also doch sektoral.11 Nachdem dies geklärt
war, gehörte unter den neun Sektionen des Ulmer Historikertages 1956 wie
selbstverständlich eine Sektion ‚Sozial- und Wirtschaftsgeschichte‘ dazu, wie
auch auf den folgenden Zweijahrestreffen. Andere Sektionen schlossen gele‐
gentlich Vorträge zur Sozialgeschichte mit ein. Sie blieb, veränderte sich aber
massiv.

Bis etwa 1970 praktizierte nur ein kleiner Kreis von Historikern solche For‐
schung. Musste man „den Spezialisten für Sozialgeschichte“ nennen, fiel stets
der Name Werner Conze.12 Er hatte das Feld seit Jahren erfolgreich besetzt,
flankiert von seinem Freund Theodor Schieder und von Hans Rothfels samt
ihren Kreisen, zudem relativ störungsfrei von Kontroversen. Die frühe So‐
zialgeschichte profitierte ‚schlagartig‘ von der Wahl Rothfels’ zum Verbands‐
vorsitzenden 1958, obwohl er selber kaum sozialgeschichtlich forschte. Er
legte der DFG 1959 Sozialhistoriker als Fachgutachter nahe, ferner war er
an der Planung des sozialhistorisch angelegten Historikertages in Duisburg
1962 beteiligt. Noch funktionierte das harmonische Nebeneinander von
Geistes- und Politik- mit Sozialgeschichte als gegenstandsbezogene Sektor‐

9 Bericht HT Marburg 1951, S. 25–28.
10 Trevelyan, S. vii; Brunner, Problem, S. 469f.
11 Bericht HT Bremen 1953, S. 17–21 (Hervorhebung OB).
12 Ritter an Dekan der Phil. Fak. Uni Würzburg, 3.4.1964, zit. n. Etzemüller, Sozialgeschichte,

S. 265.
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Roger I. (Sizilien) 102
Roosevelt, Franklin D. 147
Roosevelt, Theodore 147
Rorty, Richard 178
Rosenberg, Arthur 135
Rosenberg, Hans 39, 47, 48, 56, 57, 90,

98, 117, 135, 141, 263, 281
Rosenstock-Huessy, Eugen 141
Rössner, Hellmuth 105
Rostovtzeff, Michael 67
Rothfels, Hans 22, 41, 64, 132, 138
Rummel, Walter 78
Rürup, Reinhard 87, 104, 145, 157, 159
Rüsen, Jörn 47, 93, 154–156, 161–163, 167,

173, 179, 198, 200, 244, 303
Rüthing, Heinrich 127

S

Sabean, David 226, 238
Sabrow, Martin 276
Saldern, Adelheid von 47, 122, 203, 260,

271
Salewski, Michael 105, 122, 148
Sarasin, Philipp 243, 244
Scandella, Domenico (Menocchio) 225,

253
Schelsky, Helmut 92
Scheuch, Erwin K. 160, 190
Scheuer, Helmut 147
Schieder, Theodor 21, 22, 24, 25, 38, 40,

41, 43, 46, 47, 64, 81, 84, 97, 98, 111, 112,
123, 128, 129, 137, 138, 141, 144, 154, 158,
167, 174, 234, 270, 272, 281

Schieder, Wolfgang 30, 39, 40, 47, 68, 101
Schilling, Heinz 118, 123, 227
Schissler, Hanna 109, 247
Schleiermacher, Friedrich 167
Schlesinger, Walter 70, 71
Schlögl, Rudolf 163
Schlumbohm, Jürgen 142, 225, 226
Schmid, Karl 71, 73
Schmidt, Harald 108, 193
Schmidt, Helmut 180
Schmitt, Carl 42, 129
Schmoller, Gustav 19
Schnabel, Franz 47
Schöbler (Laboratoriumsdiener) 147
Schreiner, Klaus 9, 67, 127, 129, 232
Schröder, Christoph 134
Schröder, Wilhelm Heinz 189
Schubert, Ernst 249
Schulte, Regina 212, 214
Schulz, Günther 118
Schulze, Hagen 147
Schulze, Winfried 25, 42, 76, 103, 242
Schuster, Georg 61, 62
Seiffert, Helmut 88, 160
Sellin, Volker 30
Sheehan, James 59, 64, 199
Sieder, Reinhard 185, 219, 223, 230
Siegenthaler, Hansjörg 264
Siemens, Werner von 147
Siemens, Wilhelm 147
Simiand, François 54, 174
Simmel, Georg 225, 250, 252, 260
Skinner, Quentin 27, 124

Personenregister

317

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-7560-0375-4

© NOMOS Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



Sokoll, Thomas 131, 255
Sombart, Werner 110, 118
Späth, Thomas 248
Spencer, Herbert 30
Stalin, Josef 121
Stanley, Henry Morton 53
Stein, Heinrich Friedrich Karl vom und

zum 175
Stein, Lorenz von 55, 98, 106, 110, 150
Steinbach, Franz 22
Stern, Fritz 91, 141
Stone, Lawrence 32, 179, 184
Süssmuth, Hans 179

T

Tawney, Richard H. 32
Tellenbach, Gerd 71, 164
Tenfelde, Klaus 111
Thelen, David 138
Thomas, Keith 32
Thompson, Edward P. 32, 208, 219
Tilly, Richard H. 59, 189
Timpe, Dieter 68
Treitschke, Heinrich von 49–51, 54, 55
Treue, Wilhelm 24, 63
Trevelyan, George M. 22, 32, 43, 95, 98,

115
Troeltsch, Ernst 82, 84, 85, 87, 250
Tschopp, Silvia Serena 253
Tuñón de Lara, Manuel 265
Turner, Frederick J. 34, 54

U

Ullmann, Hans-Peter 188, 189, 191, 305

V

Vagts, Alfred 135
Valentin, Veit 135, 174, 175, 183, 258
Veyne, Paul 182
Vierhaus, Joachim 76, 77, 82

Vierhaus, Rudolf 64, 112
Voltaire 96
von Saldern, Adelheid 260

W

Warburg, Aby 252
Weber, Max 30, 32, 47, 55, 57, 67, 68,

86, 89, 99, 107, 108, 118, 122, 128–131,
141, 142, 154, 164, 172, 175, 228, 234,
239–241, 250–252, 255, 260, 266, 267,
269, 270, 273

Weber, Wolfgang 197
Wecker, Regina 264
Wehler, Hans-Ulrich 37, 39–42, 46–49,

53, 55–60, 63–65, 83, 84, 87, 89, 91, 95,
98, 101–110, 112–114, 121–123, 125–131,
134–137, 141, 144, 146, 151, 153, 154, 157,
158, 160, 161, 167, 168, 175, 176, 181–184,
186, 190, 193, 194, 196, 197, 211, 217, 219,
221, 233, 238, 240, 241, 246, 247, 252,
255, 258, 269, 270, 274, 275

Wehner, Herbert 101
Weippert, Georg 24
Welskopp, Thomas 200, 219
Werner, Ernst 213
Werner, Michael 235
White, Hayden 153, 178, 186, 219
Wildt, Michael 110
Wilhelm I. (Preußen) 61
Wilhelm II. (Preußen) 61, 145
Wilson, Woodrow 147
Windelband, Wilhelm 173
Winkler, Heinrich August 33, 117, 141, 275
Wittram, Reinhard 154
Wollasch, Joachim 71
Wunder, Heide 212, 214, 245

Z

Zemon Davis, Natalie 219

Personenregister

318

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-7560-0375-4

© NOMOS Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



Sachregister

Nicht aufgenommen wurde das Lemma Sozialgeschichte. Auch Orte sind nur
in dringenden Fällen verzeichnet.
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Antisemitismus 28, 120, 151, 166, 275
Arbeiterbewegungsgeschichte 20, 30, 33,

63, 90, 115, 117, 276
Arbeitergeschichte 18, 20, 30, 32, 33, 45,

77, 90, 99, 106, 110, 116, 117, 207, 239
Argumentieren 143, 177-186, 245
Armut 90, 115, 249
Aufklärungshistorie 12, 13, 83, 85, 198
Außenpolitik 39, 53, 56, 62

B

Bauern 77
Bedeutung 130, 220, 222, 224, 225, 250,

253
Begriffsgeschichte 18, 26-30, 83, 84, 125,

141, 164, 269, 273
Berlin 91, 123, 209, 245
Bielefeld 9, 27, 38, 39, 59, 60, 64, 101-105,
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